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Vorgeschichtliche Funde im Landkreis Unterallgäu

Hiers Autobahnstelle Duxheim-Egelsee
MtDl. 1s50 000 L 7926 UTM-Gitter 32 U NU 850 107
Flurkarte 1s 5 000 GW VI 46
Hochterrasse- entlang der Abbruchböschung der Iller
Zeitraums Sommer 1969- Sommer 1972.
1. Beim Begehen der für den Autobahnbau vorgesehenen Fläche (ca. 30 cm 
Humus waren abgeschoben) wurde, etwa 120 m südostwärts der Hohlwegs 
kreuzung Buxheim-Egelsee und Steinheim-Aumühle eine starke Häufung 
von vorgeschichtlichem Scherbenmaterial festgestellt. Aus einer kr^iss 
förmigen Fläche mit einem Durchmesser von ungefähr 60 cm wurde bis zu 
einer Tiefe von etwa 30 cm, schichtweise sehr dicht beieinander lie­
gende s Keramikmaterial geborgen.
2. Bei Beginn der Aushubarbeiten für die westliche Trassenhälfte, wur=
de etwa 40 m südlich der HohlWegkreuzung ca 10 cm unter der neuen Ober
fläche eine kreisförmige, reichlich mit Scherben- und Silexmaterial 
versehene Grube mit einem Durchmesser von 1,80 m freigelegt.. Eine 
genaue Aufnahme der Fundstelle war wegen der rasch fortschreitenden 
Bauarbeiten nicht möglich..
3# An der durch den Aushub neu geschaffenen Ostböschung der Straße 
Buxheim - Egelsee wurde von den Baumaschinen eine Feuerstelle ange= 
schnitten. Bei genauer Untersuchung entstand der Eindruck, daß es sich 
um einen ca 1, 40 m tiefen, runden (80 cm 0) mit gesetztem Steinkrans 
versehenen Backofön handelte.
4. Bei Autobiahnkilometer 5*2,520 wurde eine durch den Trassenaushub an 
der Westseite angerissene I-Iausgrube gefunden. Auf der gesamten Flänrhe 
der verbliebenen etwa 12 m langen und stellenweise 5 m breiten Haus== 
stelle wurden reichlich Silex- und Scherbenfunde gemacht. Bei der 
Keramik handelt es sich vorwiegend um Bruchstücke von Gefäßen im Stil 
der Rössner-Kultur5 eine geringe Menge Stichbandkeramik wurde eben= 
falls geborgen. Neben einer großen Zahl von Steinwerkzeugen sowie 
Steinabschlägen, wurde ein Bruchstück einer verschilffenen Loch(?)- 
Steinaxt gefunden.
5. Bei fortschreitenden Bauarbeiten kam etwa 50 cm unter der Ursprünge 
liehen Oberfläche, 40 m nördlich und 5 ni ostwärts der HohlWegkreuzung 
eine 1,20 m lange und 0,70 m breite, nord-südlich orientierte Feuer= 
stelle mit viel Lehmbrand, jedoch sehr wenig Keramik, zum Vorschein.

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



6 . An der Wes tboschung der neuen Trasse trat eine ca 5 ra breite Grube 
zutage, die direkt in Verbindung bzw. Verlängerung der zuvor entdeck= 
ten Hausgrübe (Nr«k) lag und dieser in der Anlage und in der Art des 
Fundmaterials sehr ähnelte. Der nahezu fertiggesteilte Schnitt konnte 
weder vermessen noch fotographiert werden, da. die Bauarbeiten auf die= 
sem Gebiet sehr schnell ausgedehnt wurden.;
7. Etwa 260 m südlich des in der Baustelle auslaufenden Feldweges von 
Steinheim zur Aumühle, wurde eine weitere Feuerstelle angerissen, die 
der Nr.5 sehr ähnelte. Einziger Unterschied waren zwei köpfgroße Stei= 
ne, die direkt nebeneinander standen.
0, Ungefähr 1 0 m  westlich der ehemaligen Straße Buxheim-Egelsee, in 
Höhe des Autobahnkilometers 32,520, trat nach dem Abschieben der Hu~ 
musdecke., in ca 65 cm Tiefe, eine kleine Feuerstelle mit geringen 
Mengen Keramik zutage.
9. Etwa 20 m nordwestlich der Stelle Nr.C kam unter dem Humus eine 
sehr dunkle Verfärbung, zum Vorschein. Es wurde viel Keramik, 2 Silices 
und ein Broncestück in Form eines stilisierten Vogels gefunden. 
(Letzterer zur Begutachtung an Dr.KRAKE in Augsburg). Die Stelle wies 
in den oberen Schichten viel Kolukohle, weiter unten eine beträcht= 
liehe Menge Lehmbrand auf, In der Brandstelle lagen 2 varschliffene 
Steine (Mahlsteine?)»
10. Bei dem Geräteschuppen (etwa 5 ^ nördlich davon) wurde eine weis 
tere Feuerstelle mit Keramikbruchstücken entdeckt.
11* Nahe der Böschung zur Iller, 40 m nördlich des Schuppens, trat 
eine dunkle Verfärbung mit sehr viel Keramik zutage (l/2 Gefäß).
12. Etwa 20 südlich des Schuppens kam eine Feuerstelle zum Vor­
schein , die Teile eines verzierten Gefäßes mit Leichenbrand enthielt0 

Ungefähr drei Viertel der Urne mit Knochensplittern und Holzliohle , 
sowie ein Drittel eines zweiten Gefäßes, das als Deckel diente, konn= 
ten geborgen, v/er den.
13« Ungefähr 60 m südostwärts des Schuppens wurde eine dunkle Verfärs 
bung mit Bruchstücken von 2 ca 10 cm hohen und 3?a 30 cm hohen Ge= 
faßen ge funden.
14. Das etwa 5 cm lange Bruchstück eines Dronceringes v/ar ein Lese:: 
fund in der Nähe des Autobahnkilometers 52,5^0 (20 m südlich der 
Hau s grub e 4),
15» Am westlichen Rand des Aushubgrabens wurde an der Oberfläche eine 
verschliffene, leicht beschädigte Loch-Steinaxt mit Querschneide ge= 
funden. ( 2 0 0 m südlich der ehemaligen Hohlwegkreuzung)•
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16 . Hier wurde eine Grube mit grober Keramik, viel Holzkohle und 
einige wenig* angekohlte Knochensplitter gefunden. Die ca 20 cm unter 
der Oberfläche beginnende, 25 bis 30 cm starke Schicht, war ungefähr 
50 cm breit und beinhaltete Scherben von mindestens 5 verschiedenen 
Gefäßen unterschiedlicher Größe, sowie ein Artefakt.
17. Dieser Platz enthielt viel Holzkohle, Lehmbrand (Ofen?), sowie 
ein Keramikfragment mit weiß inkrustierten Ornamenten.
18. War eine kleine Feuersteile, die ca 2 m von Platz 17 sich befand. 
Sie enthielt Bruchstücke von einigen glatten Gefäßen, sowie Holzkohle, 
Auch hier, wie fast bei allen anderen Keramikfunden, lagen z.Teil 
faustgroße Steine zwischen den Scherben. Wir vermuten, daß die Ge= 
fäße absichtlich zerschlagen wurden.

Anmerkung2

Auf der gesamten abgeschobenen Fläche südlich des Schuppens, waren 
mehr al3 10 Stellen mit Besiedlungsspuren (St einwerkzeuge, Brandschutt 
und Keramikbruchteile) zu finden. Siehe Skizze sPunkte ohne Nummern«,

Sämtliches Material, sowie Fundgegenstände, wurden zu Dr.KRÄHE, 
Augsburg zur weiteren Bearbeitung gebracht,

Anlagen s
Ausschnitt aus der Flurkarte SW VI 46 mit eingezeichneten Fundstellen« 
Ergänzungsbericht. (Siehe Seiten 59 und 61 dieser Folge),
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Ergänzung laum Funclbericht von der Autobahnbaustelle Duxheitn-Egelsee s

In Ergänzung unseres Funclbericht es vom Sommer bis Sommer 1972,
von der Autobahnbaustelle Buxheim-Egelsee, möchten wir darauf hin= 
weisen, daß das gesamte Fundmaterial an das Landesamt für Denkmals 
pflege, Augsburg, zur Auswertung und Katalogisierung gesandt wurde.
Der Bericht von Dr, SCHRÖTER, im Archäologischen „.orrespondensblatt, 
Sonderdruch aus Heft 2 19/4, umfaßt nur einen kleinen Teil* Die Ste;Ln=' 
werkzeUge, Pfeilspitzen mit und ohne eingezogener Basis, Bohrer, 
Schaber, Illingen und viele Abschläge, sowie Fragmente von neolithi= 
scher Keramik sind, wie Dr.SCHRÖTER in seinem Bericht erwähnt, aus 
technischen Gründen noch nicht erfaßt .worden. Darunter fällt auch 
neben der kreuzsqhneicligen Steinaxt, ein kleines bearbeitetes 
Steinbeilchen.
Zwischen den leolithischen Funden kam viel ."Keramik aus vermutlicher 
Urnenfelder- bzw. Hallstattseit zutage. Darunter fällt ganz besonders 
eine Leichenbrandurne auf, deren Inhalt (Knochensplitter und Holz= 
kohle) mit den Resten eines anderen Gefäßes zugedeckt waren. Beide 
waren mit Ornamenten versehen, die weiß inkrustiert waren.
Ein stilisierter Vogel aus Bronce, ca 5 cm hoch und k cm vom Brust= 
bein zur Schwanzspitse wurde von Dr KRÄHE als Teil (abgebrochen) eines 
Kultwagens bezeichnet, 2 weitere Broncefragmente konnten nicht mehr 
genau bestimmt werden.
Eine genaue Datierung, bzw. Eingliederung in die verschiedenen Epochen, 
verspracht uns Dr.KRAIiE.
Herr Hettrich und ich vermuten, daß auf der schraffierten Stelle, die 
weiterhin als ¥eicle benutzt wird und sich an das abgetragene Gebiet 
anschließt, sich weitere Fundstellen befinden.
Wir freuen uns sehr, clgjß wir mit unseren laien- und amateurhaften 
Kenntnissen und Beobachtungen, die vollkommen unter Zeitdruck standen 
(die Großabraumfahrseuge warteten solange, bis eine Fundstelle gebor= 
gen wurde, außerdem sind Herr Hettrich und ich Soldaten auf dem Flie= 
gerhorst in Memmingerberg), dazu beitragen konnten, eine bis dato un 
bekannte "Mittelneolithische Siedlung1’ gefunden zu haben, die das Ge = 
samtbild der Fundstellen in unserem Raume um einiges verändern wird,
Anschrift der Verfassers Rolf Gensheimer

Werner Hettrich 
D-0941 Memmingerberg 
Fliegerhorst, Schleifweg k
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